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Diplomaten
geber bon uns trägt eine SUtcntafchc mit

fich fjerum, auf bem Weg htS ©efdjäft, jur
33afjn, inë Gafé. Ob fie auë edjt ober imi»
tiert Srofobif, ober auê Wachêtuch fei, jeber

trägt fic mit SInjtanb unb Würbe.

Weif Sic cê ja äffe auë eigener Grfafj»

rung toiffen, barf icb eë boefj rufjig aus»
blaubern: Tie fcfjöncn, efeganten uub toidj»

tigen Slf'tentajdjen finb Sltrabben unb unter
bunbert toirb es bicffetdjt eine geben, bic

roirftirij Sitten entfjäft. Wan fann ficfj jtoar
maf blamieren. Wein Siacfjbar f)0* cë fefet»

fjin erlebt. Gr fam bom Warft, glitt auf
bem bereiften SJobcn auë, bic SUtcntajdjc

fprang auf unb berauê quoffen Wanbarin»
fein unb 93ananen. gd) fjabe baë mit an»

gefefjcn unb feitbem grüfjt midj ber Wann
nidjt mefjr. Seine Tiplontatenfarricrc fjat
ein jâfjeê Gnbc gefunben.

ücfetfjin fomme iaj inê Gafé. §ängc Wan»
tef, .put unb SUtentafdje an ben Kleiber»

fjafen. Gin Sfnberer fommt, tut baêfelbc unb
fefet ficfj ju mir. Wir fommen inë ©efpräch:
Gr ftellt fidj bor: Géra Gofjn, Seniordjef
bon Gofjn unb Wcinftod. ^dj fteffc midj
audj bor: 33ünjit, SBudjfjalter. .perr Gofjn
ift intcreffant. Weitgereift. 33cfifet offenbar
ein guteê Oiejdjäft. Stcdt in toidjtigen SScr»

fjanblungcn. Gr beutet nur an. Sdjiclt jtoi»
fdjcnburcfj nadj feiner Slf'tcntafdje, bie übri»

genê meiner aufê £aar gleicht, gd) fdjielc
audj unb in meinem untergeorbneten 93c»

amtengcfjirn morgenbämmert cê toidj»
tige Slften, Tofumentc, Goubonê Weine

.podjacfjtung, £>crr Géra Gofjn! Slber eê ift
jtoei Ufjr unb ich mufj inë (»efdjäft. Grge»

benftcr Tiener. gd) gefje, ncfjmc Wantef,
£ut unb Slttentafdje. Um bier Ufjr madje

idj fic auf, um meine Butterbrote fjerauë»

junehmen. (Waê anbcrcê fjabe iaj n;c brin,
baê fönnen Sic mir glauben!) Weine grau
ift bcrfchtoenbcrtfdj, icfj mufj mit ifjr reben.

Sie fjat mir falten traten aufé 23rot gefegt.
Slber ein 93rtef ift audj noch ba. gd) lefe:

Sehr geehrter -perr Gofjn, ttnbfolocitcr

Die Grundlage

ist die stets freudig geleistete
Tagesarbeif, und nur diese
sichert den grossen Erfolg!
Aber dazu müssen Sie IhreNer-
ven mit Kola-Dultz-Tableften
kräftigen Verlangen Sie soforf
Gratis-Tabletten franko durch

Chem. Laboratorium Kola-Dultz, Goldach 304, St.G.

unb ift cë mir leiber nicht möglich, gbntn
ben SBetrag bon gr. 12.05 toetter ju ftunben
unb mufj ich mir roeitere Sdjrittc borbe»

haften. Sdjntjbcr, mb. tailleur." Wich rührt
beinahe ber Sdjlag.

^injtoifdjen loirb fidj -perr Gofjn auch an
meiner Slftentafchc ergöfet haben. Unb wahr»

fdjeinfich roirb cr feinen 33ratcn auf meinem
53rot fdjtoer bermiffen. ^dj ïannë nicht än»

bern, mir ift cr gut befommen.

Sfber bic Welt ift um jtoei Tiblomatcn
ärmer getoorben. perr Géra Gohn ift ber

eine bon beiben. @.jb.

(Beeiltet ^>crr SRebaftor!

Wit ber ©onbernummer Äurpfufdjer"
baben Sie in bcrfcfjicbencr §infidjt jmctfcl*
foë ben Sfagcf auf beu Slop] getroffen. ßS

brängen ftdj fjeute liicnteutc in baë frète

¦Peifgerocrbc, bie beffer fern blieben, gd) er»

laube mir biefeë Urteil, toeil idj, felbft SRa

furarjt, feit mefjr alë einem ftdfjrjcfjnt
einen tiefen (Sinbfid in bae Trum uub
Tran ber toifben" ôeitîunft gctonnitcn
habe. .pâtte id) non ber .Verausgabe einer

Soubcruummcr Kenntnis gefjabt, fo toürbe

idj .gfjnen einige befonberë famofe Wüftcr-
djen in Sîariïatur borgelegt tjaben, ,j. 23.

ben türfifcfjcn" ôetfapoftel, toie er ben

Patienten mit einem gfüfjeitbeu Gcifen bas 9tüd«

grät frijmorte unb fonft altertet gefährlichen

Unfug trieb. Tafj foldje öeilfünfffer", in*

begriffen jene ,/Jcaturärjte", bte beut 5ßu

blifum ben mannigfaftigftcit ftofuspofus
borjaubem, für ben ebrentoerten Staub ber

Diplomaten
Jeder von uns trägt einc Aktentasche mit

sich herum, auf dem Weg ins Geschäft, zur
Bahn, ins Cafe. Ob sie aus echt oder imitiert

Krokodil, oder aus Wachstuch sei, jeder

trägt sie mit Anstand und Würde.

Weil Sie cs ja alle aus eigener Erfahrung

wissen, darf ich es doch ruhig
ausplaudern: Tic schönen, eleganten und wichtigen

Aktentaschen sind Atrappen und unter
hundert wird cs vielleicht einc geben, die

wirklich Akten enthält. Man kann sich zwar
mal blamieren. Mcin Nachbar hat es letzthin

erlebt. Er kam vom Markt, glitt auf
dem vereisten Boden aus, dic Aktentasche

sprang auf und heraus quollen Mandarinlein

und Bananen. Ich habe das mit
angesehen und seitdem grüßt mich der Mann
nicht mehr. Seinc Diploinatenkarricrc hat
ein jähes Ende gesunden.

Letzthin komme ich ins Cafè. Hänge Mantel,

Hut und Aktentasche an den Kleiderhaken.

Ein Anderer kommt, tut dasselbe und
setzt sich zu mir. Wir kommen ins Gespräch:

Er stellt sich vor: Esra Cohn, Seniorchef
von Cohn und Weinstock. Ich stelle mich
auch vor: Bllnzli, Buchhalter. Herr Cohn
ist interessant. Weitgereist. Besitzt offenbar
ein gutes Geschäft. Steckt in wichtigen
Verhandlungen. Er deutet nur an. Schielt
zwischendurch nach seiner Aktentasche, die übrigens

meiner aufs Haar gleicht. Ich schiele

auch und in meinem untergeordneten
Beamtengehirn morgendämmcrt es wichtige

Akten, Dokumente, Coupons Meine

Hochachtung, Herr Esra Cohn! Aber es ist

zwei Uhr und ich muß ins Geschäft.
Ergebenster Tiener. Ich gehe, nehme Mantel,
Hut und Aktentasche. Um vier Uhr mache

ich sic auf, um meine Butterbrote
herauszunehmen. (Was anderes habe ich n'c drin,
das können Sic mir glauben!) Meine Frau
ist verschwenderisch, ich muß mit ihr reden.

Tie hat mir kalten Braten aufs Brot gelegt.
Aber ein Brief ist auch noch da. Ich lese:

Sehr geehrter Herr Cohn, undsowcitcr

vie Oi-unctisAs

ist clie stets kreuclig geleistete
Lsgessrbeit, uncl nur cliese
sickert cken grossen lkirkolg!

^l>erctâ?u müssen 8ie Ibre >Ier-
ven mit Kolâ-vuII^Lsbletten
icrilktigen Verisngen Sie sokort
Qratis-Lsbletten krsnko clurck

Lliem, l.àratorium Xols-Dult?, kolàki 304, 8t,K.

und ist es mir leider nicht möglich, Ihnen
dcn Betrag von Fr. 12.05 weiter zu stunden
und muß ich mir weitere Schritte
vorbehalten. Schnyder, md. tailleur." Mich rührt
beinahe der Schlag.

Inzwischen wird sich Herr Cohn auch an
meiner Aktentasche ergötzt haben. Und
wahrscheinlich wird er seinen Braten auf meinem

Brot schwer vermissen. Ich kanns nicht
ändern, mir ist cr gut bekommen.

Aber die Welt ist um zwei Diplomaten
ärmer geworden. Herr Esra Cohn ist dcr

eine von beiden. E.W,

Geehrter Herr Redaktor!

Mit der Sondernummer Kurpfuscher"
haben Sie in verschiedener Hinsicht zweifellos

den Nagel anf den Kopf getroffen. Es

drängen fich heute Elemente in das freie
Heilgewcrbe, die besser fern blieben. Ich
erlaube mir dieses Urteil, weil ich, selbst Na

lnrarzt, seit mehr als eineni Jahrzehnt
einen tiefen Einblick in das Trum und
Tran der wilden" Heilknnst gewonnen
habe. Hätte ich von der Heransgabe einer

Svudernummer Kenntnis gehabt, so würde

ich Ihnen einige besonders famose Müstcr
chen in Karikatur vorgelegl haben, z, B.
dcn türkischen" Heilapostel, wie er den Pa
tieuteu mit einem glühenden Eisen das Rück

grat schmorte und sonst allerlei gefährlichen

Unfug trieb. Taß solche Heilkünstler",
inbegriffen jene Naturärzte", die dem Pu
blikttiu deu mannigfaltigsten Hokuspokus

vorzanbern, fiir den ehrenwerten Stand der



rotrrUdjen ^etlïunbigcrt (obne Sßatent) feine

gterbc bebeuten, liegt auf ber £anb. Gsê

roirb eben bic é3eit ïommen müffen, roo bie

Spreite oom äßeijen gefonbert loirb, fott

nicbt auef) bas ©ute iu ber freien fèeilprajtê
aufê Spiel gefetzt roerben.

Tie Sïuêroûdjfe in ber freien Veitfunbe

berechtigen nun atterbings nicbt, ben ganjen
Startb in 33aufcf) unb Soogen 31t berungltmp*
fen. (Ss ftimmt auf ber auberen Seite"

auet) nicbt altes. Sjßie mare es, geebrrer £>err

SRebaïtor, menu Sie eiue Sonbernummer

,,-\>öhcrc Murpfufrtjcrei" lancieren mürben?

ÏÏRaiertal fjieju fönnte icf) Qfbnen maffenbaft

jur SSerfügnng fteHen. Erlauben Sie mir,
Q'bnen beute einige SBetfpiele 311 unterbreiten.

Sief; ftcb ba oor einigen Söodjcn ein ber

off. 9Jîebijin jugetaner Slrabemirer nad) allen

Regeln ber Atunft röntgenifieren, ba in ibm

öftere ^erjbefdbroerben beu SBerbacbt ber

Sftcrofe roadjgerufen baben. IRefuItat bes

¦Perm Sßrofeffor: Trjbuê bon ftrofcenber @e=

fitubfjeit! ©länjenber Stoff für eine 33or=

fefung. gn 3 Sßodjen mar aber in ber

Leitung bic Tobesanjeige ju lefen. Ter Scf»

tionêbcfuttb ergab: Ijodjgrabigc Strteriatbcr»

faffung! 9cadj Meinung beê §rn. Sßrofcffor:

,,Trjpifcfjcë SRattdjerfjcrj! Ter erroätjnte Sita*

bcmiïer roar aber nicf)f nur erfreuter 33egc=

Charlie Chaplin a déjeuné chez M. Briand

tartaner, fonbern and) fanattfdjer 3îid)traus

cl)er. ©tn böfer .peretufall für bie Sdjul

mebijin. Sein 3JBit|, fonbern tatfädblidj

paffiert in Simmatatben annö 1931.

Sin aubères SDtüftercben. Sßrof. S3., ebe

malê SReïtor ber Unibcrfität Q&tià), fdjreibt
in feinem SBerï: 3lutiftifdj41nbif.jiblinierteë
Teufen in ber äJtebijin" Seite 17 fotgenben

Hanarien-Feinzutht
seit 1895

C. HÜRLIMANN-TISSI
BASEL 4

Beim Wasserturm 23
In der reellen fachgemäßen
Bedienung, die meine Abnehmer
stets zufrieder stellt, erblicke
ich den schönsten Erfolg meiner

Zucht. Viele Dankschreiben
vorhanden. Empfehle meine
Nachzucht tiefster Tag- und
Lichtsänger zu den Preisen von
Fr. 15. 20., 25, 3u. und
höher. Weibchen Fr. b. Höchste

Auszeichnungen der In- und
Ausländischen Ausstellungen.
Acht Tage Probezeit. Umtausch

gestattet.

Gegen
übermässigen
Alkoholgenuss
wirkt Alkoboiixum sicher.
Garantiert unschädl. Mittel.
Ohne Wissen des Trinkers
anwendbar. Prospekt durch
Postf. 13178, Kreuzlingen 111.

Fori mit Korkstiefeln

BeinverkÜr-
fr zung ausge¬

glichen, Gang
elastisch,
bequem und
leicht, jeder
Ladenstiefel,
auch
Halbschuh

verwendbar. Oratisbroschüre Nr. 9

senden Extension" Frankfurt
a. M. Eschersheim. Zweigniederlassung

ZUrich, Mainaustraße 32.
Wir warnen vorNachahmunger.

Faohärztliche Leitung.

Ztl ©Ein 4823 ©egr. 1904

petclttiü-
Bureau

<£. #üni
Stenum eg 31, 3Uridj 1

yrimo Seferenien jur Setfügung

Auskünfte
^Beobachtungen

unb prioate

9tod)forfcf)ungen
jeder 2Crt ira 3n: uni ïuêlanb

Sat^: 2Bir berfdjreibcn ben Sßatiertten auf
SRecepten unb ben Stedten in unferen 8eïjr=

büd)crn eine SDÎenge Söttttet, oon betten mir

nicfjt roiffen, ob fie nötig ober nüfe/ütfi, ja

oft nidjt redjt, ob fic fdjäblidj finb, unb ftel=

fen fte fjäufig nebeneinanber, ofjne bett rela=

tiben SjJcrt berfelben 31t ïennen." Sasfclbe

33udj bietet noef) eine gültc ähnlicher 3Scr=

glcicfje unb fann jebem 23kfjrfjcitëfucfjer jum
Stubtum nur beftenë empfohlen loerben.

Wein großer Slftcnfdjranï ift botlgebfrobft

mit gcfammeftcr Sitcratttr nnb .slorrcfpou»

benj über Irrtümer" aus ber Sdjulinebi

jin. Sludj baê fteuefte SJJüfterdjen bat bann

Sßlatj gefunben.

Soffen Sic midj bicê bier nodj anführen:

ï*or einigen Tagen befttdjtc idj einen 93or^

trag über ©cfitnbbcitëpflcgc, beranftaftet

non einer füf)renbcn frijroeijcr. Oocfcllfdmft.

gm. fÇilm rourbe einbriuglicfj bor brieflidjer

ijefjaublung geroarnt. .staunt einige 3Kinu=

ten fpäter offerierte fidj ber SRefcrcnt, ein

pat. Slrjt, für SRatfdjtäge über benerifdje

Alrauffjeitcu, audj auf brieflichem SjJcgc.

ga, ja, roenn jmei basfelbc tun ®.

Der uerbliiffende Rafierhlingenfühärfer

Neustrop" Fr.i.f©
Er ersetzt Ihnen garantiert jeden teuren Rasierklingen-Schleif-
Apparat. Seine Einfachheit ist ebenso überraschend wie seine
Handliihkeit und Wirkung. Idealer Iteiseappurat, der keinen
großen Platz versperrt. Die Anschaffung wird Sie restlos befriedigen.

Bestellen Sie diesen Apparat bei Ihrem Händler. Falls
nicht erhältlich, beim Generalvertrieb: Postcheckkonto
J. Suchsland & Cie., 3, Luzern. vn i883.

Büsten -Elixir
Ein neues kosmet. Präparat zur
Verschönerung des weiblichen
Körpers ist das echte Büstenwasser

Eau de Beauté Sa-
maritana". Das Präparat wirkt
durch wiederholte Massage
überraschend, ist in keiner
Weise gesundheitsschädlich u.
kann daher ohne Bedenken
angewendet werden. Preis pro
Flasche Fr. 6.50.

F. Kaufmann, zarloh
Sanitätsg., Kasernenstr. 11

Tel. Selnau 22.74

Prämienobligationen
kontrollieren gewissenhaft
Kilchenmann & Finger, Bern
Monbijoustraße 29

An- und Verkauf von Prämienobligationen

^eräugen
krähtder Hahn,

sind nur unser Privileg.

Was qeh'n sie Euch

Menschen an?
Schafft miUEBEWOHL"

sie weq!

Hühneraugen-Lebewohl mit druckmilderndem Filzring für
die Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben für die Fußsohle
Blechdose (8 Pflaster) Fr. 1.25, erhältlich in Apotheken u. Drogerien.
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wirklichen Heilkundigen (ohne Patent) keine

Zierde bedeuten, liegt auf der Hand. Es

wird eben die Zeit kommen müssen, wo die

Sprene vom Weizen gesondert wird, soll

nicht auch das Gute iu der freieu Heilpraxis

aufs Spiel gesetzt werden,

Tie Auswüchse iu der freieu Heilkuude

berechtigen uuu allerdings nicht, den ganzen

Stand in Bausch uud Bogen zu verunglimpfen.

Es stimmt anf der anderen Seite"

auch nicht alles. Wie wäre es. geehrter Herr
Redaktor, wenn Sie eine Sondernummer

Höhere >iurpsuscherei" lancieren würden?

Material hiezu köuute ich Ihnen massenhasi

zur Verfügung stellen. Erlauben Sie mir,
Ihnen heute einige Beispiele zu unterbreiten.

Ließ sich da vor einigen Wochen ein der

vff. Medizin zugetaner Akademiker nach allen

Regeln der Kunst röntgenisieren, da in ihm

öftere Herzbeschwerden den Verdacht der

Sklerose wachgernsen haben. Resultat des

Herrn Professor" Typus von strotzender

Gesundheit! Glänzender Stoff für eine

Vorlesung. In 3 Wochen war aber in der

Zeitung dic Todesanzeige zu lesen. Der Sek-

lionsbcfund ergab: hochgradige Arterienvcr-
kalkuug! Nach Meinung des Hrn. Professor:

Typisches Rauchcrherz! Dcr erwähnte
Akademiker war aber nicht nur ertremer Vege-

vdarlie Ldsplm a àejeà odes vil. Lrisuà

tarianer, sondern anch fanatischer Nichtraucher.

Ein böser Hereiusall sür die Schul

Medizin. Kein Witz, sondern tatsächlich

Passiert in Limmatathen auuo 1931.

Ein anderes Müsrerchen. Pros. B., ehe

mals Rektor der Universität Zürich, schreibt

in seinem Werk! Antistisch llndiszipliniertes
Teukcu iu der Medizin" Seite ll folgenden

seit I89S
L. NVKl.II^I»i»-?l88I

lZ/X8l?k 4
keim Wasserturm 2Z

In cler rccllen lacngemd'ljen ke-
ciienun?, clie meine àbnekrner
stets zulriccier stellt, erblicke

ner ^ucbt. Viele Oanksctireiben

^I-rck?uckt tietster r»x- uncl

Lr. là ,^20. 25. Zu. uncl
kölier. Weibcken Lr. d. ttöck-

^uslsncliscden ^usstellunc-en.
àckt r»xe Probezeit, tlmtausck

Segen
übermä55igsn
/tlxonolgenu»
cîîlr»ntiert unsckäcll. Littel.

»nvencid-cr. Prospekt clurck
postt. 1317L, ltrvuiliiigkin ttl.

füll M llliWesl!!»

elsstiscd, bi-
leickt, jeclcr
l.»ctenstielel,

venclbâr. <Zr»ti»brosckure Xr.

ls»»ung Ziirlcli, lUslnaustrsks Z2.

5ac>l>àritllvlis toltuna.

Tel. S-ln 48ZZ Gegr. iSvt

und Privat-

Delà
Bureau

E. Hiini
Rennweg 31, Zurich 1

Prima Referenzen zur Verfügung

AusKünste
Beobachtungen

und private

Nachforschungen
jeder Art im In- und Ausland

Satz: Wir verschreiben deu Patienten auf
Recepten nnd den Aerzten iu unseren ì.'ehr

büchern eine Menge Mittel, vvn deueu ivir

uicht wissen, vb sie nötig oder nützlich, ja

oft nicht recht, ob sie schädlich sind, und stellen

sie hänfig nebeneinander, ohne den

relativen Wert derselben zu kennen." Dasselbe

Buch bietet noch eine Fülle ähnlicher

Vergleiche und kann jedem Wahrheitssncher zum

Studium nur bestens empfohlen werdeil.

Mein großer Akteuschrank ist vollgepfropft

mit gesammelter Literatur und Korrespondenz

über Irrtümer" aus der Schulmedi-

ziii. Anch das neueste Müsterchen bat darin

Blatz gesunden.

Lassen Sic mich dies hier noch anführen:

Bor einigen Tagen besuchte ich einen Bortrog

über Gesundheitspflege, veranstaltet

von einer führenden schweizer. Gesellschaft.

Im Film wurde eindringlich vor brieflicher

Behandlung gewarnt. >taum einige Minu
ten fpäter offerierte sich der Referent, ein

pat. Arzt, für Ratschläge über venerische

Krankhcitcu, auch auf brieflichem Wege.

Ja, ja, wenn zwei dasselbe tun G.

ver vesdMsà kàlklmyeiMàà

Lr e, sctzNdnen^ni-iintlt'r-l jscien teuren Kasierklinxen-Lckleil-

»»»ll»>nltelt unci Vlrltimx. IciekUer Itel»eapp»rat, cler keinen
»-rolicn pl»t- versp^rrr. Die ^nsck-cllunx «ircl Hie restlos belrie-
cU«en. UeàUer, 8Ie cliesen ^ppar-U bei Ikrem rliinàr. L-Nls
nickt erkàitNcb, beim rZeneràcrtrieb! postckecl-konto

Sucnslsncl « Lie., Z, lkuxern. vi, >88Z.

Lüsten- Elixir
Lin neues Kosmet. ?râpzr-it ?ur
Versckönerung cles vciklicken

vvasser t-su cle gesutè 8s-
maritima". L>as Präparat «irkt
clurck viccieriiolte I^âsszcze
überrssckencl, ist in keiner

kann clalier okne Leclenken sn-

Lk-scl>e Lr. S.50.
^

Xsufmsnn, ?llri<-n
SsnitätsA.. Kssernenstr. Il

rel. 8elnau 22.74

prämienoblisstionen
Xilc-nsnmann ^ issingor, S«rn
IVIonbi)ous>ralZe 2?

^n-unrl Vsrkaukvon prSmisnobligstionsn

Icrsht^sr kià.

sirxj nui' unser pnvilscz.

^S5 sie kuck
iVenöckeli sn?

dctisM mst.l.ekllvVoril.''
sie wecz!

rtlltin«r»ugsn->.sde«<>til mit clruckmitclernctem Lil^rinx liir
ciie ?eken unci l.ovs«onl-0sllen»etioid«n lür ciie Luösokie
IZIeckclose (8 pkiaster) Lr. I.2S, erkàMick in ^potdeken u. vrozerien.
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	Geehrter Herr Redaktor!

